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es d ie Riedel alleiı zZ 
sAarrmıty Thilde e bis auf weilleres vom 
Unterricht aı 

Was soll sie daheim erzählen? Die Eltern erwärlen 
Großes von ihr. Käle weik sih nid anders zu 


helfen: sie simuliert mit so viel Geschick, daß der 
Arzt geholt wird. Der aufgeregt« Vater wagt kaum, 
in sein Amt zu gehen, und die Muller gerät ganz 
und gar außer sich, als Käte sie hinausschikt und 
allein mit dem Arzt sein will 

Geheimrat Karl He 
mädchen herbeigerufen wurde und der nur aus- 
nahmsweise herüberkam, ist nicht mehr der Jüngste. 


iings, der von dem Dienst- 


Außerdem ist er zuerst und immer wieder Arzt. 
Und so will er, fast etwas beleidigt, mit der Be- 
merkung: ‚Ich bin kein Frauenarzt! das Schlaf- 
zimmer Kätes verlassen. Da entpuppt sich das 
Mädel als ein harmloses natürliches Geschöpf, als 
ein reizender kleiner Kerl, und Karl 
Hennings erfüllt die Bitte, er simuliert 
mit und — haf nun einen Grund, jeden 
Tag einmal nad der ‚Patientin‘ zu sehen. 
In der Klinik fällt es aui, wie verwandelt 
der Herr Geheimra: ist. Er pfeift, er 
lächelt, er kommi unpünktlich, und eines 
Tages nimmt er sih Urlaub und fährt 
mit Käte, seiner Frau, nach Halien. Auf 
der Hochzeitsreise wird Karl fast wieder 
zum Siudenten, und so verliebt isi er 
in seine Käte, daß es ihm beinahe gar 
nichts ausmacht, als er nach seiner Rück- 
kehr erfährt: Der immer aufgeregie 
Schwiegervater hat in der Zwischenzeit 
an seine Patienten Zahlungsbefehle und 
Mahnungen geschickt... 


Für Kälte beginnt jeizi ein völlig neues Leben. „Frau Geheimrat“ hei 


die gesellschaftlihen Verpflihiungen nehmen sie reichlih in Anspru« 
Aufgabe sehr scdilechi gewachsen. Die Gesellschaft erscheint ihr verlogen, und als sie sich ‚„‚etwas 
Mut anltrinkf”, passieri es ihr, daß sie einschläft. Ehe Karl eingreifen kann, sind die Gäste 


gegangen. 

Der Beruf des Arztes ist schuld daran, daß Käte oft allein bleibt. Karl kommt nicht pünktlich 
zum Essen; er wird abgerufen, wenn die beiden gerade ins Theaier gehen wollen, und so 
vereinsamf Käte mehr und mehr. Um so lebendiger wird sie, als ihre Schulfreundin Thilde 
zu Besuch kommt und von der neuen Schule erzählt, in die sie aufgenommen wurde. Da 
packt es Käte. Heimlich — um ihren Mann nicht zu blamieren — geht sie wieder zur Schule — 
als „Käte Riedel“. Karl Hennings gibt sie als ihren Vormund an. Aber sie ist eine schle&hte 
Schülerin. Allzuofi muß sie sich abends den Gästen widmen, heimlich muß sie ihre Aufgaben 
machen; und als Karl durh mehrmalige Anrufe feststellt, daß seine Frau vormittags über- 
haupt nicht mehr im Hause ist, wird alles noch komplizierter. Man empfiehlt ihr, den 
Lehramitskandidaten Fritz Ortmann zu Nachilfestunden heranzuziehen. Sie tuf’s und frifft sich 
mit ihm in einer kleinen Konditorei. 

Karl, seit langem mißfrauish und beunruhigt, kommt hinter die fortgesetzten Lügen seiner 
Frau, und als er durch einen Telephonanruf Ortmanns seinen Verdacht bestätigt glaubt, reicht 


er die Scheidung ein. Da wird 


er zur Professorenkonferenz i 
die Schule bestellt, als „Vor 
mund‘, und erfährt, dab „sein 
Mündel” von der Schule « nifernt 
werden soll. Kälte, von einer 
plölzlihen Schwäce befallen, 
wird.von ihm nebenan unter- 
sucht. Mit ernstem Gesicht be- 
richtet der Geheimrat dem auf- 
horchenden Kollegium: „Die 
Schülerin Käte Riedel bekommt 
ein Kind!” Nun ist ihres 
Bleibens an der Schule nicht 
länger! 

Der überglücliche Karl bring! 
seine Käte heim. Nie wieder 
wird sie zur Schule gehen. Nie 
wieder? In sechs Jahren wird 
sie eine kleine Käte auf ihrem 
ersten Schulgang begleiten .. 


%x 


